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VORWORT

Liebe Kundinnen, liebe Kunden,

ich hatte versucht, das Vorwort 

unseres März-Newsletters von 

ChatGPT verfassen zu lassen. 

Falls es Ihnen bis heute gelun-

gen ist, noch immer nicht zu 

wissen, was sich hinter dieser 

Technologie verbirgt, empfehle 

ich Ihnen wärmstens den groß-

artigen Leitartikel unserer Kollegin 

Katrin Groß: »Arbeiten auf  Knopfdruck  –

wird ChatGPT mein neuer Lieblingskollege?«

Bezüglich meines Vorworts blieb es leider (oder 

glücklicherweise?) beim Versuch. Der Grund? Ne-

ben unserer arago Consulting gibt es eine weite-

re Unternehmung gleichen Namens. Sie hat sich 

auf  Cloud-SaaS-Dienste und -Lösungen speziali-

siert. Mein Vorwort wäre bei einer ungeprüften 

Übernahme daher äußerst technisch ausgefallen.

Trotzdem ist ChatGPT, richtig eingesetzt, ein 

mächtiges und hilfreiches Werkzeug. Es entbin-

det uns jedoch nicht davon, selbst zu denken.

Apropos Denken: Dabei hilft laut zahlreichen 

Studien Bewegung. Bei einem »Walk and Talk« 

geht man während eines Gesprächs spazie-

ren, anstatt sich in einem Büro oder Bespre-

chungsraum zusammenzusetzen. Diese Form 

des »Gehirnjoggings« kann dazu beitragen, die 

Kreativität und die Produktivität zu fördern. 

Das Konzept haben wir Ende Februar verfei-

nert, als die Erweiterung unserer Produktions-

räumlichkeiten anstand: »Walk and Talk and 

Lift«. Einen ersten Einblick davon erhalten Sie 

in unserem Schnappschuss des Monats.

 Was es damit konkret auf  sich hat, 

erfahren Sie ausführlich in unse-

rem April-Newsletter.

Nachgedacht hat auch unser Auf-

sichtsratsvorsitzender Dr. Bernhard

Walther, insbesondere zur Zukunft 

des Lernens und des Digitaldrucks. Zu 

welchen Schlüssen er gelangt, erfahren Sie 

in seinem Artikel.

Sehr ans Herz legen, darf  ich Ihnen zudem unse-

ren Kulturtipp. Unsere Kollegin Frau Alexander 

hat die Frankfurter Malakademie besucht, eine 

Kunstschule mit einer mehr als 35-jährigen Ge-

schichte. Ein Ort der Kreativität und des künst-

lerischen Schaffens, jenseits von ChatGPT und 

künstlicher Intelligenz. 

Ich wünsche Ihnen einen wundervollen März und 

einen sonnigen Frühlingsbeginn.

Ihr

Daniel Stöckel

Geschäftsführer arago Consulting GmbH
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ARBEITEN AUF KNOPF-
DRUCK – WIRD CHAT GPT 
MEIN NEUER LIEBLINGSKOLLEGE?

Gegen Ende eines jeden Monats setzt sich das 
Redaktionsteam der arago Consulting zusam-
men. Wir schauen uns die Vorabversion des kom-
menden Newsletters an und stimmen Themen für 
die übernächste Ausgabe ab. Die Ideenfindung 
für interessante Themen erfolgt dabei immer 
rasch. Doch dann geht es an 
das Verfassen eines Artikels 
und das nimmt ganz schön 
viel Zeit in Anspruch. Da wäre 
die Vorstellung schon verlo-
ckend, einem System ein paar 
Stichwörter zuzurufen und 
sich dann einen fertigen Text 
erstellen zu lassen. Das Ganze 
dann noch gefällig im Stil und 
gut ist. Genau hier ist eine Lö-
sung in Sicht: ChatGPT! Sagt 
Ihnen nichts? Das ist das neue 
heiße Ding, die neue Software, 
die unser Leben ähnlich revo-
lutionieren soll, wie die Einfüh-
rung des Internets. Google hat 
Alarmstufe Rot ausgerufen,
als OpenAI, das Unterneh-
men, das hinter ChatGPT steckt, das Produkt 
Ende letzten Jahres für alle zugänglich gemacht 
hat. Noch können Sie sich kostenlos anmelden 
und munter drauflos chatten. Unterhalten Sie 
sich mit dem Programm, mit der künstlichen In-
telligenz, kurz KI. Zukünftig werde ich die Hand 
heben, wann immer es etwas zu schreiben gibt, 
schließe meine Bürotür, lege die Füße hoch und 
lasse den Computer mal machen. Denn sollte 
das Ganze wirklich einmal fehlerfrei funktionie-
ren, werden wir wohl nicht länger Suchanfragen 
über Google in das World Wide Web senden. Wir 
werden den Chatbot befragen. Und wenn uns da-
nach sein sollte, können wir diesen auch bitten, 
die Antwort in Reimform zu präsentieren, im Stil 
von Goethe oder im Gangster-Rap.

VON KATRIN GROSS
LEITUNG FINANZ

ChatGPT – das GPT steht für Generative Pre-
trained Transformer – bezieht sein Wissen aus 
einem Lernalgorithmus und Unmengen von Tex-
ten und Quellen. Diese sind zurzeit noch auf  dem 
Stand von Ende 2021. Also fragen Sie noch nicht 
nach dem aktuellen Fußballweltmeister. Auch 
von dem Krieg in der Ukraine weiß die Software 
noch nichts. Dennoch kann man das Programm 
mit der Frage konfrontieren: »War es ein Fehler, 
dass Putin die Ukraine angegriffen hat?« Die Ant-
worten auf  solche offenen Fragen werden meist 
nach demselben Muster gegeben. Ein eher vager 
formulierter Einleitungssatz, etwa »Das hängt 
von verschiedenen Faktoren ab«. Eine Bewertung 

fällt die KI nicht, sie 
beschränkt sich auf  
ein einerseits – an-
dererseits. Sie ex-
trahiert aus dem ihr 
zur Verfügung ste-
henden allgemeinen 
Wissensstand das 
für die Antwort We-
sentliche heraus. Sie 
beruft sich also auf  
das, was sie als Main-
stream zu erken-
nen glaubt. Welche 
Quelle genau heran-
gezogen wird, verrät 
sie dabei nicht. Das 
Programm soll sogar 
so weit gehen, dass 

neben Falschmeldungen auch kurzerhand Quel-
len erfunden werden. Bedingungsloses Vertrauen 
dürfen wir dem Chat GPT noch nicht schenken. 
Je präziser die Fragestellung ist, desto konkreter 
wird auch die Antwort. Wir können also nachhaken
und uns Argumente pro und contra aufzeigen las-
sen. Wie gesagt, aktuell sind die Quellen auf  dem 
Stand Ende 2021. Fragen zum Thema Ukraine-
Konflikt bezieht die künstliche Intelligenz daher 
auf  die Annektierung der Krim 2014. Dennoch 
klingen die Antworten auch aus heutiger Sicht 
sehr aktuell. So erklärt sie, dass eine Verschlech-
terung der Beziehungen zu anderen Ländern ins-
besondere in Europa zu erwarten sei. Negative 
Auswirkungen auf  die russische Wirtschaft wä-
ren die Folge. Und sie erkennt, dass ein solches 

Interessant: Direkt nach der Branche Technologie finden 
OpenAI-Produkte im Bereich der Bildung ihre Anwender.
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IST DAS MASCHINELLES LERNEN ODER 
BEREITS LOGISCHES  DENKEN?«

Vorgehen gegen das Völkerrecht verstoße. Der 
Abschlusssatz klingt dann wieder wie eine Art 
Absicherung, wenn betont wird, dass eine end-
gültige Bewertung erst erfolgen könne, wenn alle 
Fakten vorlägen.

Noch ist die menschliche Intelligenz der künst-
lichen überlegen. Sie mag schneller rechnen oder 
recherchieren können. Doch die KI hat kein Be-
wusstsein. Kausale Zusammenhänge versteht sie 
(noch?) nicht. Auch sollten wir Eloquenz nicht mit 
Intelligenz gleichsetzen. Vor einiger Zeit habe ich 
im Newsletter über den Dunning-Kruger-Effekt 
geschrieben. Kurz heruntergebrochen beschreibt 
dieses Phänomen, dass Menschen, die am we-
nigsten von einer Situation verstehen, ihre Mei-
nung mit der größten Überzeugung kundtun. Die-
sen Eindruck habe ich mitunter auch bei den mit 
großer Gewissheit geäußerten Behauptungen der 
KI gewonnen.

Auf komplexe offene Fragen gibt Chat GPT ab-
wägende Antworten. In etwa so, wie wir sie von 
Politikern in einer Talkrunde hören (ohne den Po-
litikern zu nahe treten zu wollen). Es liest sich ein 
bisschen so, als wolle die KI sich nach allen Sei-
ten absichern, keine eindeutige Meinung vertre-
ten. Bei der Kilo-Frage war sie sich jedoch sicher. 
Ich habe nochmals versucht, die sie aufs Glatteis 
zu führen. Hier ein weiterer Dialog:  

Ich: »Zum Streichen der Wände eines Raums mit 
4 qm benötigt ein Maler 3 Stunden. Wie lange 
benötigt der Maler für einen Raum mit 16 qm?« 
Chat GPT: »Der Maler benötigt 12 Stunden, um 
einen Raum mit 16 qm zu streichen.«

Ich: »Nein, das stimmt nicht. Der Maler benötigt 
6 Stunden.« 

Chat GPT: »Da er 4 qm in 3 Stunden gestrichen 
hat, benötigt er für 16 qm 6 Stunden.« 

Ich: »Was ist nun richtig: 12 Stunden oder 6 
Stunden?« 

Chat GPT: »6 Stunden.«

Ich wünschte, ich könnte bei jeder Diskussion so 
leicht überzeugen. Vielleicht war das aber auch 
ein weiterer kleiner Baustein und das Programm 
hat wieder etwas dazugelernt. 

OpenAI hat verkündet, dass sich bereits Ende 
Januar 100 Millionen Nutzer angemeldet haben. 

So faszinierend es ist, mit der KI zu »sprechen«, 
das Denken nimmt sie uns nicht ab. Kritisches 
Nachfragen ist dringend zu empfehlen. Folgen-
den Dialog haben wir geführt:

Ich: »Was ist schwerer: Ein Kilo Watte oder ein 
Kilo Steine?« 

Chat GPT: »Ein Kilo Steine ist schwerer als ein 
Kilo Watte.«

Immerhin hat die Intelligenz es dann doch kapiert. 
Auf  mein Nachhaken: »Nein, das stimmt nicht. Ein 
Kilo = ein Kilo.« kam die Antwort: »Ein Kilo Watte 
und ein Kilo Steine wiegen beide ein Kilo.«

Geht doch. Aber Mitdenken müssen wir schon 
noch. Klar, das Ganze wird sich weiterentwickeln. 
Das ist die Grundlage jeder KI. Verbesserte Pro-
zessoren und weitere Datenmengen führen zu 
Milliarden weiterer Parameter. Neue Verknüpfun-
gen und das Anpassen unterschiedlichster Stell-
schrauben werden das System vielleicht einmal 
perfektionieren. 

Funktioniert in englischer Sprache, aber auch auf Deutsch: die Kommunikation mit ChatGPT
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Dieser Run auf  ein System stellt alles bisher 
Dagewesene in den Schatten. Kein Social-Me-
dia-Produkt, nicht die Einführung des Internets 
konnte in so kurzer Zeit eine solche Wachstums-
rate aufzeigen.

Das hat Albert Einstein erkannt. 
Spaß habe ich beim Plausch mit 
Chat GPT. Neben den Spielereien,
wo könnte man sich den Einsatz 
des Systems vorstellen? Dem 
Programm müsste es schneller 
gelingen, chemische oder physi-
kalische Versuchsreihen durch-
zurechnen, die Ergebnisse zu 
analysieren und den Versuchs-
aufbau zu verfeinern, als dies 
im Labor der Fall wäre. Wenn wir 
diese Idee weiterspännen, wenn 
die KI einmal so weit wäre, dass 
sie selbst etwas entwickeln könn-
te, müsste man sich dann nicht 
fragen, ob sie der menschlichen 
Kreativität nahe kommt? Gedich-
te und Bilder werden bereits vom 
Computer erstellt. Was ist dann 
die natürliche Schöpfungskraft 
noch wert? 

Es gibt Schulen, die die Nutzung 
von Chat GPT verbieten. Neben 

der Tatsache, dass es mitunter nicht einfach 
sein wird, herauszufiltern, wer das System au-
ßerhalb des Schulgeländes genutzt hat, stellt 
sich die Frage, wie sinnvoll solch ein Verbot sein 
kann. Augenscheinlich wird diese Technik nicht 
wieder verschwinden. Google arbeitet mit Bard 
an etwas ähnlichem, weitere Anbieter werden 
folgen. Sinnvoller wäre zu überlegen, wie KI 
beim Lernen genutzt werden kann. Ein System, 
das auf  die Schnelle Quellen zusammentragen 
kann, die Essenz auch noch zusammenfasst, 
könnte eine Bereicherung sein. Dafür kann 
man aktuell noch Tage investieren. Wie gesagt, 
den Quellen ist aktuell nicht immer zu trauen. 
Verknüpfungen herzustellen und Schlussfolge-
rungen zu ziehen, wird uns dadurch ohnehin 
nicht abgenommen. Es bleibt spannend. Bei 
aller Begeisterung gilt aber weiterhin: Selbst 
Denken hilft!

Und ja, es erstaunt, wie Chat GPT kommuniziert. 
Geben Sie der KI drei, vier Stichwörter, aus de-
nen eine Geschichte gebastelt werden soll, und 
lassen Sie sich überraschen. Dabei kann man 
schnell den Eindruck gewinnen, man unterhalte 
sich mit einer schöpferischen Kraft. Doch davon 
darf  man sich nicht täuschen lassen. Die künst-
liche Intelligenz ist nur gut trainiert. Es weiß 
aus Erfahrungswerten, welche Wörter oft im Zu-
sammenhang stehen. Fußball und spielen passt. 
Ein Bewusstsein für den dahinterliegenden Sinn 
kann sie nicht bilden. Sie kann lediglich sinnvoll 
hochrechnen. Dabei beherrscht sie Orthografie 
und Zeichensetzung erstaunlich fehlerfrei. Die 
Bedeutung, ja die ganze Umwelt, in der wir uns 
bewegen, und die Art und Weise, wie wir Wörter 
empfinden, welche Emotionen für uns mit dem 
Wort Fußball verbunden sein können, sind dem 
Computer total egal.

Atemberaubend: ChatGPT ist es gelungen, in nur 5 Tagen 1 Mio. Nutzer zu generieren. Twitter 
hat dafür 2 Jahre benötigt.

KREATIVITÄT IST INTELLIGENZ, 
DIE SPASS HAT «

»
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E-LEARNING-ECKE
NEWS/ANREGUNGEN/BEISPIELE

WIE SIE ONLINE- UND HYBRIDE FORTBIL-
DUNGEN LERNWIRKSAM GESTALTEN!

Im Dezember 2022 stellten das Forum Bildung 
Digitalisierung und die Bertelsmann Stiftung 
eine 68-seitige Handreichung mit dem Titel 
»Online- und hybride Fortbildungen lernwirksam 
gestalten« vor.

Ihr Fokus liegt auf  der Fortbildung für Lehrper-
sonen, sie bietet aber generell einen Ausgangs-
punkt und eine wertvolle Ressource für alle Per-
sonen, die digitale Fortbildungen planen und 
durchführen möchten. 

Hier sind einige Gründe, weshalb es sich lohnt, 
dieser Handreichung einen aufmerksamen Blick 
zu widmen:

1. Effektive Lernmethoden: Die Handreichung 
bietet zahlreiche Tipps und Methoden, um di-
gitale Fortbildungen effektiv zu gestalten und 
den Lernerfolg der Teilnehmenden zu fördern.

2. Interaktivität: Die Handreichung zeigt auf, wie 
Sie interaktive Lernumgebungen schaffen und 
die Teilnehmenden aktiv in den Lernprozess 
einbeziehen können.

3. Blended Learning: Die Handreichung erklärt, 
wie Sie verschiedene Lernmethoden wie On-
line-Unterricht, E-Learning und Präsenzunter-
richt kombinieren können, um ein abwechs-
lungsreiches Lernumfeld zu schaffen.

4. Kommunikation: Die Handreichung gibt Emp-
fehlungen für die Kommunikation zwischen 
den Teilnehmenden und mit den Kursleiten-
den und zeigt, wie Sie geeignete Kommunika-
tionstools nutzen können.

5. Feedback: Die Handreichung erklärt, wie Sie 
den Teilnehmenden regelmäßiges Feedback ge-
ben können, um ihren Lernfortschritt zu unter-
stützen und zu fördern.

Oft vernachlässigt wird beispielsweise, dass die 
effektive Vermittlung von Inhalten einen ausgewo-
genen Mix aus Input, Austausch und Anwendung 
erfordert.

Input bezieht sich dabei auf  die Informationen, 
die den Teilnehmenden präsentiert werden. Es ist 
wichtig, dass die Informationen klar und verständ-
lich vermittelt werden und dass die Teilnehmen-
den die Gelegenheit haben, Fragen zu stellen und 
Feedback zu geben.

Durch Austausch können die Teilnehmenden ihr 
Wissen vertiefen, Feedback erhalten und von den 
Erfahrungen anderer profitieren.

Und durch Anwendungsbeispiele haben die Teil-
nehmenden die Möglichkeit, das Gelernte in der 
Praxis anzuwenden. Dies fördert nicht nur das 
Verständnis, sondern auch die Transferfähigkeit 
des Wissens in andere Kontexte.

Auch wenn Online und hybride Fortbildungsfor-
mate inzwischen fest etabliert sind, bietet die 
Handreichung wertvolle Anregungen zur erfolg-
reichen Planung und Durchführung von digitalen 
Fortbildungen. 

Die Handreichung ist kostenfrei abrufbar unter folgendem Link: https://www.forumbd.de/
publikationen/handreichung-online-und-hybride-fortbildungen-wirksam-gestalten/ 
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Die Zukunft des Lernens verändert sich schnell, 
wobei die digitale Technologie eine immer wich-
tigere Rolle spielt. Der Digitaldruck ist Teil dieses 
Trends und bietet neue und innovative Wege, um 
Lehrmaterialien zu erstellen, zu verteilen und 
zu konsumieren. Hier sind einige der Möglich-
keiten, wie Digitaldruck die Zukunft des Lernens 
prägen wird:

Anpassung und Personalisierung: Die Digital-
drucktechnologie ermöglicht die Anpassung und 
Personalisierung von Unterrichtsmaterialien an 
die Bedürfnisse und Vorlieben einzelner Lernen-
der. Das bedeutet, dass Lernressourcen auf  den 
Lernstil, die Interessen und das Fähigkeitsniveau 
eines Schülers zugeschnitten werden können.

Sehbehinderungen von digitalen Druckmateria-
lien profitieren, die Text-to-Speech-Funktionen 
und andere Zugänglichkeitsoptionen bieten.

Interaktivität: Digitaldruck kann durch Multi-
mediafunktionen wie Videos, Animationen und 
interaktive Übungen eine interaktivere und an-
sprechendere Lernerfahrung bieten.

Zusammenarbeit: Digitaldruck kann auch die 
Zusammenarbeit und das soziale Lernen durch 
Funktionen wie Diskussionsforen, Chatrooms 
und kollaborative Arbeitsbereiche erleichtern.

Globalisierung: Digitale Druckmaterialien kön-
nen einfach geteilt und weltweit verteilt werden, 
wodurch geografische Barrieren abgebaut wer-
den und Lernenden aus verschiedenen Teilen der 
Welt der Zugriff  auf  dieselben Bildungsressour-
cen ermöglicht wird.

Insgesamt ist die Zukunft des Lernens und des 
Digitaldrucks spannend und voller Potenzial. 
Mithilfe der Digitaldrucktechnologie können Ler-

nende auf  hochwertige 
Bildungsressourcen zu-
greifen, die auf  ihre indi-
viduellen Bedürfnisse und 
Vorlieben zugeschnitten 
sind, und sich an kollabo-
rativen, interaktiven und 
global vernetzten Lerner-
fahrungen beteiligen.

Zusammenfassend lässt 
sich sagen, dass sowohl 
rein digitale als auch digi-
tal gedruckte Medien wei-
terhin eine Rolle beim Ler-
nen spielen werden, und 
deren Verwendung von 
den spezifischen Bedürf-
nissen und Vorlieben der 
Lernenden  und Bildungs-

einrichtungen abhängen wird. Der Digitaldruck 
wird dabei  mit Technologien wie Augmented 
Reality, 3D-Druck und dem Internet der Dinge 
(IoT) integriert.

Zugänglichkeit: Digitaldruck macht Bildungs-
ressourcen für Lernende zugänglicher, die mög-
licherweise zuvor mit Lernhindernissen konfron-
tiert waren. Beispielsweise können Lernende mit 

Jeder Apfel ein Unikat: Dank der Vorteile des Digitaldrucks können auch persönliche Vorlieben der Lernenden
 bei Schulungsunterlagen berücksichtigt werden.

DIE ZUKUNFT DES LERNENS 
UND DES DIGITALDRUCKS

VON DR. BERNHARD WALTHER
VORSITZENDER DES AUFSICHTSRATS 
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Nachdem wir uns an dieser Stelle unseres News-
letters stets mit einem Thema befassen, das im 
engeren oder weiteren Sinne mit der Lehre zu tun 
hat, liegt es Nahe, dass wir heute einen Ausflug 
machen an einen Ort, den wohl jeder von Ihnen 
besucht, jedoch mit Sicherheit nicht alle gleich 
gut in Erinnerung behalten haben. Die Rede ist 
natürlich von der Schule, deren Geschichte und 
Entwicklung wir betrachten wollen.

besucht werden. Im 18. Jahrhundert wurde die 
Bildung auch Mädchen zugänglich gemacht und 
die ersten Mädchenschulen entstanden.

Im 19. Jahrhundert wurde das deutsche Schul-
system umfassend reformiert. In Preußen wur-
de ein modernes, staatliches Schulsystem ein-
geführt, das auf  dem Konzept der allgemeinen 
Schulpflicht basierte. Jeder Schüler musste eine 
bestimmte Anzahl von Jahren zur Schule gehen. 
Gleichzeitig wurden auch Lehrerseminare einge-
richtet, um eine qualitativ hochwertige Ausbil-
dung der Lehrer sicherzustellen.

Im 20. Jahrhundert wurden weitere Reformen 
durchgeführt, um das deutsche Schulsystem zu 
modernisieren. In den 1960er Jahren wurde die 
Gesamtschule eingeführt, die alle Schüler un-

abhängig von ihrer sozialen Herkunft zu-
sammenbrachte und eine individuelle För-
derung ermöglichte. In den 1970er Jahren 
wurde das Schulsystem erneut reformiert, 
um die Gleichberechtigung von Jungen 
und Mädchen zu fördern und eine besse-
re Integration von ausländischen Schülern 
zu ermöglichen.

In den 1990er Jahren wurde das deut-
sche Schulsystem erneut reformiert. Ziel 
war es, die Schulen flexibler zu gestalten 
und die Bildungschancen für alle Schüler zu 
verbessern. Das deutsche Schulsystem 

wurde dabei auf  drei Schulformen reduziert: 
Hauptschule, Realschule und Gymnasium. Auf  
diese Weise sollte eine bessere Durchlässigkeit 
zwischen den Schulformen ermöglicht werden.

In den letzten Jahren hat das deutsche Schul-
system eine weitere Modernisierung erfahren. 
Insbesondere die Digitalisierung hat Einzug in 
die Klassenzimmer gehalten. Immer mehr Schu-
len setzen auf  digitale Lehr- und Lernmethoden 
und bieten ihren Schülern moderne Technolo-
gien wie Tablets und interaktive Whiteboards an.

Neben der Digitalisierung gibt es weitere He-
rausforderungen, denen sich das deutsche 
Schulsystem stellen muss. Eine der größten 
Herausforderungen ist die Integration von Kin-

PRÄSENS-UNTERRICHT:
DIE ENTWICKLUNG DES 
SCHULSYSTEMS
VON DOMINIC STRONG
REDAKTION

Das deutsche Schulsystem hat im Laufe der 
Jahre viele Veränderungen durchlaufen. Von der 
Bildung der ersten Schulen bis zur heutigen 
modernen Bildungslandschaft hat sich das Sys-
tem ständig weiterentwickelt, um den Bedürf-
nissen der Schüler und den Anforderungen der 
Gesellschaft gerecht zu werden. In diesem Ar-
tikel werfen wir einen Blick auf  die wichtigsten 
Meilensteine in der Entwicklung des deutschen 
Schulsystems.

Die Geschichte des deutschen Schulsystems 
reicht zurück bis ins Mittelalter. Die ersten Schu-
len waren sogenannte Lateinschulen, in denen 
Schüler Latein, Mathematik, Geometrie und Mu-
sik studierten. Diese Schulen wurden von der 
Kirche betrieben und durften nur von Jungen 

Das iPad des 19. und 20. Jahrhunderts: die Kreidetafel.
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SCHNAPPSCHUSS
DES MONATS

dern mit Migrationshintergrund. Die Schulen 
müssen sicherstellen, dass alle Schüler unab-
hängig von ihrer Herkunft eine gleichberechtigte 
Bildung erhalten. Hierzu gehören unter anderem 
Sprachförderung und die Einrichtung von inter-
kulturellen Projekten.

Ein weiteres Problem ist der Fachkräftemangel 
im Lehrerberuf. Viele Schulen haben Schwierig-
keiten, qualifizierte Lehrer zu finden. Hier sind 
nicht nur bessere Bezahlung und Arbeitsbedin-
gungen notwendig, sondern auch eine verbesser-
te Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte.

Unser Schnappschuss des Monats zeigt 
etwas, was bei uns heiß begehrt und eine 
absolute Mangelware ist: freie Fläche! 

Wo sie sich befindet, weshalb sich unsere 
Kolleginnen und Kollegen aus der Pro-
duktion sehr darüber freuen und  was wir 
damit vorhaben erfahren Sie ausführli-
cher in unserem April-Newsletter.
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Hipp de Bach’ – unweit der Haltestelle Zoo – in 
der Zobelstraße 11, befindet sich die Frankfur-
ter Malakademie e.V. Gegründet wurde die freie 
Kunstschule 1987 und arago Consulting ist ihr 
schon sehr lange freundschaftlich verbunden. 
Gerne nahm ich daher die Gelegenheit wahr, um 
dort kürzlich am »Tag der offenen Tür« vorbei-
zuschauen. Zeitlich lief  auch noch parallel die 
Aquarell-Ausstellung des Kurses von Frau Clau-
dia Klee. Gemeinsam mit Herrn Günter Maniew-
ski leitet sie die Malakademie seit 1994. »Wir 
leiten die Kunstschule paritätisch«, betont Ma-
niewski. Der Künstler selbst ist Meisterschüler 
der Städelschule.

HERR GÜNTER MANIEWSKI UND FRAU 
CLAUDIA KLEE LEITEN DIE KUNSTSCHULE 
GEMEINSAM 

Dass hier auf  einem sehr hohen Niveau gearbei-
tet wird, sieht man bereits bei einem Rundgang 
durch die Aquarell-Ausstellung. Ein Blick in das 
neue Kursprogramm und die Kurse der Sommer-
akademie bestätigen meinen Eindruck. Bis zu 
10 Teilnehmerinnen und Teilnehmer können in 
Malen, Zeichnen und Aktmalerei bei erfahrenen 

Dozentinnen und Dozenten Kurse belegen. Ferner 
wird in Kursen dem »Streit um die Farbe« philoso-
phisch nachgegangen, sich mit Kunstgeschichte 
befasst oder sich auch bei einer Bildbetrachtung 
darüber ausgetauscht: Was ist Kunst?

Diverse Workshops, Coachings und sogar ein 
Mappen-Kurs komplettieren das umfangreiche 
Angebot der freien Kunstschule. 

Frau Klee und Herr Maniewski planen im Herbst 
auch wieder eine Kunstreise. Auf  der Exkursion im 
September werden sie mit bis zu 15 Kunstinte-
ressierten den Spuren des französischen Malers 
Pierre Soulages (1919-2022) in Frankreich folgen. 
Mit drei Informationsveranstaltungen wird die Rei-
se im Vorfeld in Frankfurt mit ihnen vorbereitet.       

Der künstlerische Leiter informiert, »wir bieten 
nun auch wieder Präsenzveranstaltungen an«. Er 
sei froh, dass die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer auch die angebotenen digitalen Videokurse 
der letzten Monate so eifrig genutzt hätten. Wir 
laufen gemeinsam durch die Kursräume. Sie sind 
lichtdurchflutet und geräumig. Ich bin sehr ge-
spannt, denn die Malakademie bietet auch »Offe-
ne AtelierZeit« an. Ich folge dem Leiter der Kunst-
schule auf  ein anderes Stockwerk. »Wir haben 
diese Räume zusätzlich angemietet«, führt er an. 
»Es gibt acht Ateliers, welche von Kursteilnehme-
rinnen und Kursteilnehmern auf  Zeit angemietet 
und 24 Stunden am Tag genutzt werden kön-
nen.« Kaffeeduft empfängt uns in den »Ateliers 
auf  Zeit.« Vorbei an einem großen Badezimmer, 
führt mich der Schulleiter in ein Atelier und ich 
sehe sogleich: Hier wird gearbeitet!

EIN KREATIVER ARBEITSPLATZ 

Ich nutze die Gelegenheit zu Gesprächen, dabei 
spüre ich sofort: Die Künstlerinnen und Künstler 
fühlen sich hier sehr wohl. Alle betonen, dass 
sie den konstruktiven Austausch untereinander 
schätzen, gleichzeitig aber auch die Ruhe und 
das konzentrierte Arbeiten an ihren Werken, was 
in den eigenen »vier Wänden« nicht unbedingt ge-
geben sei. »Es ist auch nicht schlimm,« erklärt 
mir eine Künstlerin, »manchmal sitze ich hier 
ohne zu arbeiten, weil mir eben gerade nichts 
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Frau Claudia Klee und Herr Günter Maniewski leiten die Malakademie seit 1994



einfällt«. Ich muss lächeln, diesen Zustand kenne 
ich, ich nenne ihn »mein kreatives Loch«.

In der geräumigen Atelierwohnung gibt es auch 
eine gut sortierte Bibliothek mit Bildbänden 
und Biografien von Malerinnen und Malern ver-
schiedener Kunststile. Gerne kann sie, nach Ab-
sprache mit der Schulleitung, noch ergänzt und 
aufgestockt werden. Magazine werden nicht ge-
braucht. Hier lerne ich Frau Feser kennen. »Ich 
schnappe mir hier auch mal einen Band aus der 
Grimm’schen Reihe«, erzählt sie lachend. 

Tina Feser lebt und arbeitet in Frankfurt. Sie be-
gann ihre künstlerische Ausbildung an der Frank-
furter Malakademie e.V. im September 2006. Ich 
erfahre, dass ausgezeichnete Künstler und Dozen-
ten wie Claudia Klee und Günter Maniewski sie 
zu ihren künstlerischen Schwerpunkten Malerei, 
Bildhauerei und Fotografie geführt hätten.

»Wir haben in den Räumen der Hausverwaltung 
Schäfer in Bornheim die Möglichkeit, Ausstel-
lungen zu präsentieren.« Noch bis zum 14. April 
2023 sind dort Bilder von Ilse Siefert-Saul zu se-
hen. Die Künstlerin bildet sich seit 1999 an der 
Malakademie fort. Der Schulleiter und ich gehen 
zu anderen Ateliers auf  einem anderen Stock-
werk. Diese wurden erst kürzlich frisch renoviert. 
In den Räumen herrscht geschäftiges Treiben. 

An diesem »Tag der offenen Tür« nutzen zahlrei-
che Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit 
zur Besichtigung. 

Wir treffen auf  einen Herrn, einen rüstigen Rent-
ner, der nun sein Hobby perfektioniert und regel-
mäßig Kurse belegt. Er freue sich sehr, dass es 
jetzt wieder Präsenzveranstaltungen gäbe. Sein 
Fach sei die Ölmalerei und ich erfahre, dass die-
se Malfarbe wesentlich langsamer trockne. Dies 
ist natürlich speziell für größere Leinwände sehr 
von Vorteil.

EINE GROSSE RADIERPRESSE, GESTIFTET 
VON ARAGO CONSULTING

Auf  dem Weg zurück zur Aquarell-Ausstellung 
entdecke ich ein mir bekanntes Gerät. »Damit hat 
Ihr jetziger Geschäftsführer, Herr Stöckel, auch 
schon gearbeitet«, informiert mich Herr Maniew-
ski lachend. Es ist ein Geschenk des ehemaligen 
Geschäftsführers der arago Consulting, Martin 
Friedrich: eine große Radierpresse. 2016 wurde 
die Presse der Malakademie für die Einrichtung 
einer Tiefdruckwerkstatt gespendet.

Und damit schließt sich der Kreis und ein eindrucks-
voller Nachmittag geht für mich zu Ende. Vielleicht 
habe ich mit meinen Ausführungen die Künstlerin 
oder den Künstler in Ihnen geweckt, das würde 
mich sehr freuen. Unter www.malakademie.de
finden Sie ausführliche Informationen zu der 
Frankfurter Kunstschule, die es sich zur Aufgabe 
macht, die individuelle Entwicklung ihrer Schüle-
rinnen und Schüler zu fördern.  
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Tina Feser neben einiger ihrer WerkeEin kreativer Arbeitsplatz
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In unserem Newsletter wurde 1 Artikel von der 
künstlichen Intelligenz ChatGPT geschrieben. Wir 
möchten von Ihnen wissen: 
Um welchen Artikel handelt es sich?

Unter allen richtigen Ein-
sendungen verlosen wir 
ein Produkt, das nicht 
künstlich, aber intelligent 
ist: das Sonnenglas. Die 
in Südafrika von Hand 
produzierte Solarlaterne 
fängt die Frühlingssonne 
für Sie ein und verwandelt 
sie in ein stimmungsvol-
les, warmes, helles Licht. 

Schicken Sie Ihre Lösung per E-Mail an unsere Kol-
legin Katrin Groß (gross@arago-consulting.de).

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg.

Gewinnspielauflösung Februar 2023:
Im Februar wollten wir von Ihnen wissen, wie 
häufig man mit der Länge aller Nervenbah-
nen eines Erwachsenen die Erde umrunden 
kann.

Wir haben den ganzen Februar damit ver-
bracht, es nachzumessen und können bestä-
tigen: Die Länge beträgt 5,8 Millionen Kilo-
meter. Eine Distanz, mit der sich 145 Mal die 
Erde umrunden lässt.

 


